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Sehr ge e h rte Damen und Herre n ,
liebe Aktionärinnen und Aktionäre,

Ko n z e rn h a l b j a h re s a b s chluß 
im Üb e r b l i ck

der Countdown läuft - nur noch wenige Wochen, dann wird
der deutsche Telekommunikationsmarkt in allen Bereichen
für den Wettbewerb geöffnet sein. Die Deutsche Telekom
nimmt die Herausforderung mit Optimismus an und in dem
Bewußtsein, sich bestens gerüstet zu haben.

So wurde in den vergangenen Jahren massiv in die techni-
sche Plattform investiert - insbesondere die Digitalisierung
stellt eine unabdingbare Voraussetzung für die Entwicklung
neuer Produkte, Dienste und Anwendungen dar. Die Digita-
lisierung des Telefonnetzes, die nun fast vollständig abge-
schlossen ist, bedeutet für unsere Kunden mehr Leistung
und Komfort. Für unser Unternehmen werden dadurch
neue Potentiale für Umsatzsteigerungen und Kostensen-
kungen geschaffen. Diese neuen Angebote werden auch
e rfo l gre i ch ve rm a rk tet, wie die Zu wa ch s ra ten beispielswe i s e
bei ISDN, T-Online oder den neuen Leistungsmerkmalen im 
Telefondienst zeigen. Die Digitalisierung des Breitbandka-
belnetzes wird neue Wachstumsmärkte erschließen.

Die Stärke der Deutschen Telekom wird auch durch eine
Vielzahl großer und anspruchsvoller Aufträge unter Beweis
gestellt, die wir gegen nationale und internationale Konkur-
renten gewonnen haben. So die Vernetzung von rund 800
Arbeitsämtern in Deutschland  – einer der größten Aufträge,
die es in der Telekommunikation je gegeben hat  – oder die
Weltausstellung Expo 2000 in Hannover, für die wir ein Call
C e n ter einri ch ten und bet reiben we rden sowie die Fl u g h ä fe n
München und Frankfurt, die uns mit komplexen System-
lösungen beauftragt haben. Diese Projekte stehen exem-
plarisch für viele Kunden, die sich im direkten Vergleich für

uns entschieden haben. Unsere Leistungsfähigkeit hat auch
mehrere Unternehmen bewogen, Vertragsbeziehungen mit
Wettbewerbern aufzulösen und über den 1. Januar 1998
hinaus wieder mit der Deutschen Telekom zusammenzu-
arbeiten.

Insgesamt steht der Bericht über das 1. Halbjahr 1997 unter
den positiven Vorzeichen der weiter fortschreitenden Kon-
solidierungs- und Umstrukturierungsmaßnahmen, die nicht
zuletzt auf der im Vorjahr durchgeführten Neustrukturierung
der Konzerngeschäftsfelder beruhen. Diese Maßnahmen
f ü h rten zu einem deutlich ve r b e s s e rten, zufri e d e n ste l l e n d e n
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit in Höhe 
von 3 568 Mio. DM und einem Halbjahresüberschuß von
1 649 Mio. DM (Vorjahr 129 Mio. DM).

Maßgeblich dafür war ein Umsatzzuwachs in Höhe von
7,3 %. Dieser Umsatzzuwachs konnte trotz der Senkung 
der Verbindungsentgelte im Telefonnetzbereich erzielt wer-
den. Der Personalabbau entwickelte sich planmäßig, der
Personalaufwand konnte jedoch nicht in gleichem Maße 
reduziert werden. Die Aufwendungen für nationale und in-
ternationale Interconnectionleistungen sind ebenfalls ge-
stiegen, ebenso wie die Aufwendungen für Endgeräte. Die
Ertragssituation der Mobilkommunikation wurde insbeson-
dere belastet durch Anlaufverluste in den Auslandsengage-
ments.

Der Schuldenabbau läuft planmäßig. Die Netto-Finanzver-
bindlichkeiten konnten im Berichtszeitraum von 82 Mrd. DM
auf rund 80 Mrd. DM gesenkt werden.

Der Konzernhalbjahresabschluß der Deutschen Telekom
wird gemäß Börsengesetz (BörsG) und der Börsenzulas-
s u n g s -Ve ro rdnung (Börs ZulV) unter Beachtung des deutsch e n
Handelsgesetzbuches (HGB) und des deutschen Aktienge-
setzes (AktG) aufgestellt.

Die im Rahmen des Börsengangs erfolgte Zulassung zur
N ew Yo rker Börse und die sich daraus ergebenden Beri ch t s-
pflichten an die Börsenaufsichtsbehörde Securities and
Exchange Commission (SEC) führten zu einer Internationa-
lisierung der Konzernrechnungslegung der Deutschen
Telekom. Entsprechend werden bei der Bilanzierung und
Bewertung die am jeweiligen Bilanzstichtag geltenden 

US-amerikanischen Generally Accepted Accounting Princi-
ples (US-GAAP) beachtet, soweit dies im Rahmen der Aus-
übung von Wahlrechten nach deutschem Handelsrecht
zulässig ist, um eine mögl i ch st einheitliche Beri ch te rsta t t u n g
nach HGB und US-GAAP zu gewährleisten.

Der vorliegende Konzernhalbjahresabschluß weicht damit
von einem US-amerikanischen Abschluß nur insoweit ab,
als die divergierenden Vorschriften jeweils verbindlich sind.
Verbleibende Unterschiede zwischen HGB und US-GAAP
werden in einer eigenständigen Überleitung gezeigt.
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Konzern-
Gewinn- und
Verlustrechnung

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

Um s a t z e rl ö s e 32 8 7 1 30 6 3 7 63 0 7 5

B e sta n d s e rhöhung und andere aktivierte Eige n l e i st u n ge n 1 5 2 8 1 4 9 6 3 4 5 4

G e s a m t l e i st u n g 34 3 9 9 32 1 3 3 66 5 2 9

S o n st i ge bet ri e b l i che Ert rä ge 1 5 4 4 2 1 3 4 3 9 0 5

M a te ri a l a u f wa n d (5 5 7 7 ) (4 8 2 3 ) ( 10 2 2 4 )

Pe rs o n a l a u f wa n d (9 2 2 8 ) (9 4 2 2 ) ( 18 7 7 7 )

Ab s ch re i b u n gen auf immate rielle Ve rm ö ge n s ge ge n stände 

des Anlageve rm ö gens und Sach a n l a ge n (9 0 3 9 ) (86 4 9 ) ( 17 6 5 3 )

S o n st i ge bet ri e b l i che Au f we n d u n ge n (5 0 0 5 ) (47 6 6 ) (9 4 5 5 )

Fi n a n z e rge b n i s (3 5 2 6 ) (3 8 9 2 ) (7 7 1 4 )

E rgebnis der gewö h n l i chen Gesch ä ft stä t i g ke i t 3 5 6 8 2 7 1 5 6 6 1 1

Au ß e ro rd e n t l i ches Erge b n i s – (18 4 1 ) (2 4 7 5 )

S o n st i ge Ste u e rn ( 3 7 9 ) ( 3 9 5 ) ( 8 3 0 )

Ste u e rn vom Einkommen und vom Ert ra g (1 4 0 4 ) ( 2 7 5 ) (1 3 8 5 )

J a h re s ü b e rs ch u ß 1 7 8 5 2 0 4 1 9 2 1

A n d e ren Gesellsch a fte rn zustehendes Erge b n i s ( 1 3 6 ) ( 7 5 ) ( 1 6 3 )

Ko n z e rn ü b e rs ch u ß 1 6 4 9 1 2 9 1 7 5 8

Konzernbilanz 3 0 . 0 6 . 1 9 9 7 3 0 . 0 6 . 1 9 9 6 3 1 . 1 2 . 1 9 9 6

A k t i va Mio. DM Mio. DM Mio. DM

A n l a g eve rm ö g e n 1 41 8 7 5 1 43 0 1 5 1 44 2 9 9

Um l a u f ve rm ö g e n1 ) 31 2 3 8 20 5 4 2 30 0 2 6

B i l a n z s u m m e 1 73 1 1 3 1 63 5 5 7 1 74 3 2 5

Pa s s i va

E i g e n ka p i ta l 46 9 5 7 26 0 6 8 46 5 9 9

Fre m d ka p i ta l1 ) 1 26 1 5 6 1 37 4 8 9 1 27 7 2 6

B i l a n z s u m m e 1 73 1 1 3 1 63 5 5 7 1 74 3 2 5

1 ) e i n s ch l i e ß l i ch Re ch n u n g s a b gre n z u n g s p o sten und Ste u e ra b gre n z u n g

Zum 30.06.1997 ergibt sich nach US-GAAP ein 
Eigenkapital in Höhe von 50 405 Mio. DM.
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Pe rs o n a l

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

Löhne und Gehälte r 6 5 0 6 6 6 7 3 13 2 1 0

Soziale Ab gaben und Au f we n d u n gen für Alte rs ve rs o rg u n g

und für Un te rst ü t z u n g 2 7 2 2 2 7 4 9 5 5 6 7

d avon für Alte rs ve rs o rg u n g 1 8 2 0 1 7 4 4 3 5 9 3

Ko n z e rn Deutsche Te l e kom insgesamt 9 2 2 8 9 4 2 2 18 7 7 7

Personal-
aufwand

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

B e a m te 98 3 0 0 1 124 1 7 1 10 2 6 9

A n ge ste l l te 50 6 1 4 44 3 5 8 44 8 8 4

A r b e i te r 50 0 4 7 53 9 2 1 52 6 1 6

Ko n z e rn Deutsche Te l e ko m1 ) 1 98 9 6 1 2 10 6 9 6 2 07 7 6 9

Ko n s o l i d i e ru n g s k re i s ve rä n d e rung Vo rjahr (insbesondere MATAV ) 19 5 1 6 20 6 3 5 20 0 4 0

Au s z u b i l d e n d e / Pra k t i ka n te n 6 1 3 2 99 2 8 9 0 0 3

Ko n z e rn Deutsche Te l e kom insgesamt 2 24 6 0 9 2 41 2 5 9 2 36 8 1 2

1 ) vor Ko n s o l i d i e ru n g s k re i s ve rä n d e ru n g

Durchschnitt-
liche Zahl der
Beschäftigten

Der Personalaufwand des Konzerns Deutsche Telekom ins-
gesamt verringerte sich im Berichtszeitraum gegenüber
dem 1. Halbjahr 1996 um 194 Mio. DM (2,1 %) auf 9 228
Mio. DM. Gleichzeitig sank die durchschnittliche Anzahl der
Beschäftigten im Deutsche Telekom Konzern insgesamt um
16 650 oder 6,9 % auf 224 609 Mitarbeiter. Der Reduzie-
rung der Personalkosten durch Personalabbau wirkten die
Tariferhöhung zum 1. Januar 1997 um rund 1,3 %, Perso-
nalkostensteigerungen in den dynamisch wachsenden
Tochtergesellschaften, die Entgeltanpassung für das Ta ri f ge-
b i et Ost um 4 Pro z e n t p u n k te und die Erh ö h u n g der Sozial-
versicherungsbeiträge entgegen. In der Summe führten

diese Faktoren dazu, daß die Senkung der Personalkosten
im Konzern nicht voll zufriedenstellend ausfiel.

Ohne Berücksichtigung der Konsolidierungskreisverände-
rungen im Vergleichszeitraum reduzierte sich die durch-
schnittliche Anzahl der Beschäftigten (ohne Auszubildende
und Praktikanten) durch den weiterhin konsequent durch-
geführten sozialverträglichen Personalabbau um 11 735
Mitarbeiter oder 5,6 % auf durchschnittlich 198 961 Be-
schäftigte. Die Deutsche Telekom AG beschäftigte im glei-
chen Zeitraum durchschnittlich 184 298 Mitarbeiter.

Die Deutsche Telekom erzielte im 1. Halbjahr 1997 einen
Konzernumsatz von 32 871 Mio. DM. Dies entspricht einem
Anstieg gegenüber der Vergleichsperiode um 2 234 Mio.
DM bzw. 7,3 %. Damit setzte sich die positive Umsatzent-
wicklung im Konzern fort. Deutliche Zuwächse wurden ins-
besondere in den Konzerngeschäftsfeldern Telefonnetz-
und Interconnectiondienste, Mobilkommunikation sowie
Datenkommunikation/Systemlösungen erzielt. Das Kon-
zerngeschäftsfeld Telefonnetz- und Interconnectiondienste

trug mit 1,4 Mrd. DM zur Umsatzsteigerung bei. Im Konzern-
geschäftsfeld Mobilkommunikation stieg der Umsatz 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 369 Mio. DM bzw.
21 %; der Anstieg entfiel im Wesentlichen auf das D1-Netz.
Mehrerlöse durch neu gewonnene D1-Kunden konnten die
Auswirkungen der Preissenkungen, die mit den im Novem-
ber 1996 eingeführten neuen D1-Leistungspaketen einher-
gingen, überkompensieren.

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

Te l e fo n n etz- und Inte rc o n n e c t i o n d i e n ste 22 4 4 6 21 0 3 6 43 1 8 5

D a te n ko m m u n i ka t i o n / S yste m l ö s u n ge n 2 1 4 8 1 9 4 1 4 1 8 3

M u l t i m e d i a ko m m u n i ka t i o n 1 7 5 3 1 7 2 6 3 0 4 2

E n d ge rä te 1 8 5 8 1 8 2 2 3 8 2 3

Spezielle Mehrwe rt d i e n ste 1 1 2 7 1 1 3 8 2 3 1 1

S o n st i ge Dienste und Le i st u n ge n 2 8 4 2 9 5 8 4 9

M o b i l ko m m u n i ka t i o n 2 1 1 1 1 7 4 2 3 7 5 6

I n te rnationale Aktivitä te n 1 1 4 4 9 3 7 1 9 2 6

32 8 7 1 30 6 3 7 63 0 7 5

1 ) Die Beri ch te rstattung der Um s a t z e rlöse ori e n t i e rt sich seit dem Gesch ä ftsjahr 1997 an der Orga n i s a t i o n s st ruktur der Ko n z e rn ge s ch ä ft s fe l d e r. 
1 ) Die Vo rj a h re s we rte wurden entspre chend der neuen St ruktur ge gl i e d e rt .

Umsatzerlöse
nach Geschäfts-
feldern1)

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

I n l a n d 30 6 4 5 28 6 9 6 59 0 3 1

Au s l a n d 2 2 2 6 1 9 4 1 4 0 4 4

32 8 7 1 30 6 3 7 63 0 7 5

Umsatzerlöse
nach Regionen

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

E U - Länder (ohne Deutsch l a n d ) 5 0 9 5 1 6 1 0 8 5

Ü b ri ges Euro p a 1 3 4 7 1 0 8 2 2 2 6 7

N o rd a m e ri ka 1 2 5 1 1 8 2 4 3

La te i n a m e ri ka 3 1 3 9 7 0

Ü b ri ge Lä n d e r 2 1 4 1 8 6 3 7 9

Umsatzerlöse
im Ausland 
entfallen auf

Um s a t z

Ab s ch re i b u n ge n

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

Ab s ch re i b u n gen auf immate rielle Ve rm ö ge n s ge ge n stände 

des Anlageve rm ö ge n s 2 7 6 2 3 9 5 1 6

Ab s ch re i b u n gen auf Sach a n l a ge n 8 7 6 3 8 4 1 0 17 1 3 7

9 0 3 9 8 6 4 9 17 6 5 3

Der Anstieg der Abschreibungen um 390 Mio. DM resultiert
überwiegend aus dem noch laufenden Investitionspro-
gramm „Digitalisierung der Netze“. 

Im 1. Halbjahr 1997 wurden außerplanmäßige Abschrei-
bungen in Höhe von rund 17 Mio. DM vorgenommen.

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

C a s h fl ow aus Gesch ä ft stä t i g ke i t 11 3 1 0 12 3 8 1 22 2 5 9

C a s h fl ow aus Inve st i t i o n stä t i g ke i t (7 8 4 4 ) (6 4 9 7 ) ( 25 3 2 5 )

C a s h fl ow aus Fi n a n z i e ru n g stä t i g ke i t (5 1 6 9 ) (4 4 4 0 ) 6 8 7 4

Au s w i rku n gen von Ku rs ve rä n d e ru n gen auf 

die Za h l u n g s m i t tel (Laufzeit bis 3 Monate ) ( 1 ) – –

Net tove rä n d e rung der Zahlungsmittel (Laufzeit bis 3 Monate ) (1 7 0 4 ) 1 4 4 4 3 8 0 8

Konzern-Kapital-
flußrechnung
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I nve st i t i o n e n

Die Investitionen in Sachanlagen, die überwiegend in der
Deutschen Telekom AG realisiert wurden, beliefen sich im 
1. Halbjahr 1997 auf 6 358 Mio. DM.

Die Investitionstätigkeit betraf, wie im Vorjahr, hauptsächlich
die Umstellung der analogen auf digitale Vermittlungs- und
Übertragungstechnik, die um die Jahreswende 1997/98 
beendet sein wird. 

Die Finanzanlageinvestitionen betrugen bis 30.06.1997
1 105 Mio. DM. Davon entfallen 701 Mio. DM auf festver-
zinsliche Wertpapiere (gemischte Fonds und Rentenfonds),
die der ertragsoptimierten Anlage mittel- und langfristiger
Liquiditätsreserven dienen. Darüber hinaus wurden Investi-
tionen in Höhe von rund 306 Mio. DM für Beteiligungen an
assoziierten Unternehmen und übrige Beteiligungen
getätigt.

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

I m m a te rielle Ve rm ö ge n s ge ge n stä n d e 1 5 0 1 5 4 4 5 3

S a ch a n l a ge n 6 3 5 8 6 9 4 1 16 5 8 2

Fi n a n z a n l a ge n 1 1 0 5 3 8 8 6 5 5 7 0

7 6 1 3 10 9 8 1 22 6 0 5

Fi n a n z ve r b i n d l i ch ke i te n

Die Rückführung der Finanzverbindlichkeiten erfolgte wei-
terhin planmäßig. Ende Juni 1997 betrug der Schulden-
stand noch rund 96,4 Mrd. DM nach 99,9 Mrd. DM Ende

1996. Die Netto-Finanzverbindlichkeiten belaufen sich zum
Ende des 1. Halbjahres auf 80,2 Mrd. DM. Der Schuldenab-
bau wird auch zukünftig planmäßig fortgesetzt.

Ko n z e rn - Ka p i ta l fl u ß re ch n u n g

Cashflow aus Geschäftstätigkeit
Der Cashflow aus Geschäftstätigkeit verminderte sich um
1 071 Mio. DM. Dies ist im Wesentlichen begründet durch
den Abbau der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen.

Cashflow aus Investitionstätigkeit
Der Cashflow aus Investitionstätigkeit weist gegenüber dem
Vorjahr um 1 347 Mio. DM gestiegene Mittelabflüsse auf,
die hauptsächlich auf dem Kauf von Wertpapieren des Um-
laufvermögens beruhen. Die Investitionen von insgesamt

7 613 Mio. DM konnten, wie in den Vorjahren, vollständig
aus dem Cashflow aus Geschäftstätigkeit finanziert werden.

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit
Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit von 5 169 Mio. DM
beruht maßgeblich auf der Dividendenzahlung für das 
Geschäftsjahr 1996 in Höhe von 1 646 Mio. DM sowie auf
dem weiteren Schuldenabbau, der ebenfalls vollständig aus
dem Cashflow aus Geschäftstätigkeit finanziert werden
konnte.

Das Ergebnis vor Steuern konnte um 2 710 Mio. DM auf
3 189 Mio. DM gesteigert werden. Dieses Wachstum wurde
maßgeblich getragen durch den Umsatzanstieg von 2 234
Mio. DM, ein um 366 Mio. DM verbessertes Finanzergebnis
sowie den Wegfall der außerordentlichen Aufwendungen
des Vorjahres. Belastend wirkte im 1. Halbjahr 1997 beson-
ders der Anstieg des Materialaufwands. Dieser resultiert im
Wesentlichen aus dem höheren Bezug von Interconnection-
leistungen sowie aus wechselkursbedingten Preiserhöhun-
gen für diese Leistungen.

Mio. DM

Um s a t z a n st i e g 2 2 3 4

E rhöhung Mate ri a l a u f wa n d ( 7 5 4 )

Re d u z i e rung Pe rs o n a l a u f wa n d 1 9 4

Ve r b e s s e rung Fi n a n z e rge b n i s 3 6 6

Ve rä n d e rung sonst i ger Au f wands- und Ert ra g s p o s i t i o n e n 6 7 0

2 7 1 0

Insgesamt ergibt sich hierdurch, trotz höheren Steuerauf-
wands, ein deutlich verbesserter Konzern-Halbjahresüber-
schuß von 1 649 Mio. DM.

E rge b n i s

1. Halbjahr 1997 1. Halbjahr 1996 1 9 9 6

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

Ko n z e rn ü b e rs chuß nach HGB 1 6 4 9 1 2 9 1 7 5 8

A npassungen gemäß US-GA A P

Au f we n d u n gen für Pe rs o n a l a np a s s u n g s m a ß n a h m e n ( 1 8 7 ) 1 2 7 2 9 6 0

Vo rste u e r b e ri ch t i g u n ge n 2 8 ( 9 7 ) ( 2 1 1 )

A n d e re Un te rs ch i e d e 2 5 5 6 3 2 6

Un te rs ch i e d l i che Ert ra g ste u e ra u s w i rku n ge n ( 4 5 0 ) ( 8 3 9 ) ( 2 5 9 )

Ko n z e rn ü b e rs chuß nach US-GA A P 1 0 6 5 5 2 1 2 5 7 4

Au s b l i ck

Die Deutsche Telekom erwartet im 2. Halbjahr 1997 eine
Belebung der Konjunktur und wie in den Vorjahren einen
weiteren Anstieg des Umsatzes in den Konzerngeschäfts-
feldern, insbesondere im Geschäftsfeld Mobilkommunika-
tion. Der erwartete Geschäftsverlauf des Konzerns bestätigt
das bei der Börseneinführung gesteckte Ziel, der Hauptver-
sammlung für das Geschäftsjahr 1997 eine Dividenden-
zahlung in Höhe von DM 1,20 pro Aktie vorschlagen zu 
können.

Für die Zukunft sieht die Deutsche Telekom weitere Opti-
mierungspotentiale. Maßnahmen zur Kostensenkung und
zur Steigerung der Ertragskraft sind bereits ergriffen.

Positive Auswirkungen auf die Ertragssituation erwarten 
wir auch von der Tarifanpassung bei der Telefonauskunft,
die zum 1. Oktober eingeführt wird.

E b e n falls im Oktober dieses Jahres beginnt die bundeswe i te
Einspeisung der digitalen Programme in das Kabelnetz. 
Mit den ersten Inhalteanbietern wurden bereits die notwen-
digen Vereinbarungen getroffen. Damit sichert sich die
Deutsche Telekom ihre Führungsposition als neutraler 
Diensteanbieter im neuen Markt des digitalen Fernsehens.

Bonn, im September 1997
Deutsche Telekom AG

Der Vorstand

Ende August beteiligten wir uns mit rund 21 % an der 
i s ra e l i s chen Fi rma Vo c a l Tec und bauten damit unsere Spitzen-
position im dynamisch wachsenden Markt für Internet-Tele-
fonie aus.

Zur künftigen Verbesserung der internationalen Kommuni-
kationswege und Datendienste investiert die Deutsche
Telekom in drei große Seekabelprojekte. Das größte Projekt
„SEA-ME-WE-3“ verbindet Europa mit dem Mittleren und
Fernen Osten, Australien und Japan. Daran angeknüpft wird
das Kabel „Atlantis-2“, das Europa mit Südwestafrika und
Südamerika verbindet. Ein neues Hochleistungs-Glasfaser-
kabel wird darüber hinaus nach Großbritannien verlegt.

Diese Projekte sowie der konsequente Ausbau unseres in-
ternationalen Engagements, verbunden mit einer Vielzahl
von Gemeinschaftsunternehmen auf den verschiedenen
Feldern der Telematik, werden die Wettbewerbsstellung der
Deutschen Telekom weiter festigen.

Überleitung des Konzernüberschusses 
von HGB zu US-GAAP
Wie bereits einleitend erläutert wurde (vgl. zu Einzelheiten
den Geschäftsbericht 1996), bestehen bei manchen Bilan-
z i e ru n g s s a ch ve rh a l ten Un te rs chiede zwischen den Ansätzen

nach deutschem Handelsrecht und US-GAAP aufgrund
zwingender Vorschriften. 
Im Folgenden wird für das Konzernergebnis des deutschen
handelsrechtlichen Konzernhalbjahresabschlusses die
Überleitung auf die Werte nach US-GAAP dargestellt.
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